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Schnee fegt um toeifje Bälden,
Im Walde Stöhnen, beulen, Krad)en ;

Und oon den Seijen [türmen
öejpenjtig graue Uebeldrachen.

^interfturm.
Von ü. W.Zürid)er.

Wie das die Seele lüftet,
Das alte herbe ßerz erfrijd)t!
Und Müdigkeit und Sorgen
Sind alle toieder loeggeioifcbt.

Wie Spannkraft, Srohmut ipachfen
In milder Winterherrlichkeit,
Und fd)laff geiuordne Diebe

Wird wieder ftark und kampfbereit.

Sebensbrang.
[Roman oon [JSauI 3Ig.

(5tu§: „SBeflfpuren"),

(Copyright by Orethlein & Co., Zürich.)

Drittes it a p i t e l.

3n einer SRärjnacht um bie ätoölfte Stunbe tant 5ülar=

tin Sint oon einer ©efd)äftsfabrt 3urüd unb begab fid)

uom Sahnhof ins Sotel „Sanft 3a!ob", beut 9lenbe3oous
ber Spetulanten, too er feinen Serrn nod) an3utreffen hoffte.

Das Kafé mar faft teer. 51n 3mei, brei Difdjcn in
beit ©den bes Separatraums fafjen nod) einige hartnädige
Spieler oor ben gehäuften Santnoten unb ©olbftüden, um
beren ©eminu bie Seibenfdjaften entbrannten, ©s mareu
oormiegenb Sfraeliten oon ienfeits bes [Rheins, bie bas 3ü-
rid) ber ©rünberäeit 3ur gefegneten Safis fdjnelter Screi--

d)erung matten unb ber einheimifdjen, fchmerfälligen San«
belsmclt bie ergiebigften ©rnten oorroegnahmen. 3n ber

Dat beftanb bie roeitoeqroeigte ©ilbe ber ©iiterfpetulanten
3ur SRehrheit aus 3ubett, Sieh« unb ©etreibehänblern, benn

bas ©efdjäft erforberte liftige, ftrupeltofe ©efellen.

Diefe Sippfdjaft begiinftigt burd) ein oielgeftaltiges
3ufammentreffen oort Urfadjcn unb SMrfuitgen, bie bas

5ßad)stum ber Stabt, bie großen Unternehmungen 3nbu=

ftrieller, ber 5tnbrang bes Sanboolfs heroorriefen — befah

gerabc3u biftatorifrfjc ffieroalt. Sie fchrieb ber Seoölferung
— namentlich ben armen itlaffen — fdjroerroiegenbe unum=

gänglidje ffiefehe oor, legte ihr auf 3ahre hinaus hohe

Saften auf, ohne baft fid) bie Silrger, bie nur ein beättg«

ftigeitbes unterirbifdjes [Rumoren 311 hören meinten, foldjer
©emalttaten bemuht gemefen mären. Diefe Sirtuofen bes

©rmerbes fäubertett bie 53ängc bes 3ürid)berges fomie grohe

Stredeit bes Simmattales, ber Seéufcr oon tleinen 5Ittfieb=

luttgcn unb Sauerngehöften. Sie oerftanbett es meifter«

haft, bie Quellen bes mirtfdfaftlidfen 5luffd>munges eines

gan3en Sanbes ihren eigenen ©ebieten 3U3uführen, fo bah

bie lehteren ffiolbhaufen anftatt armfeliger ftclbfrüdjte ein»

trugen. —
Durd) falfdje Slarme aitgelodt, ftrömten oon allen

Seiten her Daufenbe iit bie gliidocrhcihenbe Stabt, grohe
Sabriten mürben gebaut, (Siehereien, Spinnereien unb
Dampfrocrte jeglidjcr 5Irt, bie ihrerfeits mieber meitläufige
Srbeitcroiertel im ©efolge hatten. Son einem StRonat 311m

anbern fah man neue Ströhen erftehen, lints ber SihI
bie einförmigen Sroletarierhäufer, bie fid) alsbalb mit einer

aus allen Sanbett 3ufamutengeroürfelten 9Renfd)heit anfüllten,
mährenb bie ausfidjtsreidfen ©ebiete bes 3ürid)berges mit
billigen, gefdfmadlofen Sillen iiberfät mürben. Die neue

Stabt fah aus roie eine eilfertige gabritarbeit mit fdjledjten
„Söhlen".

Sange blieben bie Spetulanten bie £>erren ber Si=
tuation. Sie Ijordjtett angeftrengt auf ben Sulsfd)Iag ber
©ntmidlung, ben fie 311 befdjlcunigen muhten, unb banad)
richteten fid) ihre Operationen. Such bie Sehörben fahen
fid) ratlos in ben Dienft biefes 3toeifeIhaften Suffdjmunges
geftellt, neue Sertehrsroege muhten gefdjaffen unb iton«
3effionen erteilt roerben, mas eine fortlaufenbe fEBertfteige«

rung ber Spctulationsgebietc bemirtte.

[Riefenhafte [Reichtümer floffen ba binnen turner 3eit
3ufammen. SRandjc altehrbare Obferoan3 im ftäbtifdjcn
Öanbclslcben geriet in heftiges Sdjroanten, als fid) junge
©mportömmlinge im Sefihtum mit ben älteften Säufern
bes Daladers nteffen burften.

Unter fid) 3toar — fo menig bies aud) rudjbar mürbe
lagen biefe Seutc — fo 3ub' mie (Shrift — in gehäffigem

itautpf. Sie Übermächten fid) gegenfeitig auf Sdjritt unb

Dritt, jeber fuchte ben anbern 311 fchäbigen, 3u Überliften,
3U oernidften.
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5àee fegt um meiste fiaidev,
lm Walde 5töhnen, deulen, Krachen:
Und von den Seifen stürmen
gespenstig graue stebelärachen.

Wintersturm.
Von kl. W. lüridter.

Wie cias die 5eeie lüftet.
Das alte herbe her? erfrischt!
klnd Müdigkeit und borgen
5ind alle wieder weggewischt.

Wie bpannkrast, Srohmut wachsen
In wilder Winterherrlichleeit,
Und schlaff gewordne Liebe
Wird wieder stark und kampfbereit.

Lebensdrang.
Roman von Paul Jlg.

<A»s: „Wegspuren")

seop>rix>it l>> (Zretklein L- Lc>., Xllrick.)

Drittes Kapitel.
In einer Märznacht um die zwölfte Stunde kam Mar-

tin Link von einer Geschäftsfahrt zurück und begab sich

vom Bahnhof ins Hotel „Sankt Jakob", dem Rendezvous
der Spekulanten, wo er seinen Herrn noch anzutreffen hoffte.

Das Cafe war fast leer. Au zwei, drei Tischen in
den Ecken des Separatraums sasten noch einige hartnäckige

Spieler vor den gehäuften Banknoten und Goldstücken, um
deren Gewinn die Leidenschaften entbrannten. Es waren
vorwiegend Israelite» von jenseits des Rheins, die das Zü-
rich der Gründerzeit zur gesegneten Basis schneller Berei-
cherung machten und der einheimischen, schwerfälligen Han-
delsmelt die ergiebigsten Ernten vorwegnahmen. In der

Tat bestand die weitverzweigte Gilde der Güterspekulanten

zur Mehrheit aus Juden, Vieh- und Eetreidehändlern, denn

das Geschäft erforderte listige, skrupellose Gesellen.

Diese Sippschaft begünstigt durch ein vielgestaltiges
Zusammentreffen von Ursachen und Wirkungen, die das

Wachstum der Stadt, die grosten Unternehmungen Indu-
strieller. der Andrang des Landvolks hervorriefen — besas;

geradezu diktatorische Gewalt. Sie schrieb der Bevölkerung
— namentlich den armen Klassen — schwerwiegende nimm-
gängliche Gesetze vor, legte ihr auf Jahre hinaus hohe

Lasten aus, ohne das; sich die Bürger, die nur ein beäng-

stigendes unterirdisches Rumoren zu hören meinten, solcher

Gewalttaten bewuht gewesen wären. Diese Virtuosen des

Erwerbes säuberten die Hänge des Zürichberges sowie grosze

Strecken des Limmattales, der Seèufer von kleinen Ansied-

lungen und Bauerngehöften. Sie verstanden es mcister-

haft, die Quellen des wirtschaftlichen Aufschwunges eines

ganzen Landes ihren eigenen Gebieten zuzuführen, so dah

die letzteren Goldhaufen anstatt armseliger Feldfrüchte ein-

trugen. —
Durch falsche Alarme angelockt, strömten von allen

Seiten her Tausende in die glückverheistende Stadt, grosze

Fabriken wurden gebaut, Gießereien. Spinnereien und
Dampfwerke jeglicher Art, die ihrerseits wieder weitläufige
Arbeiterviertel im Gefolge hatten. Von eineni Monat zum
andern sah man neue Straßen erstehen, links der Sihl
die einförmigen Proletarierhäuser, die sich alsbald mit einer

aus allen Landen zusammengewürfelten Menschheit anfüllten,
während die aussichtsreichen Gebiete des Zürichberges mit
billigen, geschmacklosen Villen übersät wurden. Die neue

Stadt sah aus wie eiue eilfertige Fabrikarbeit mit schlechten

„Nähten".
Lange blieben die Spekulanten die Herren der Si-

tuation. Sie horchten angestrengt auf den Pulsschlag der
Entwicklung, den sie zu beschleunigen wußten, und danach
richteten sich ihre Operationen. Auch die Behörden sahen
sich ratlos in den Dienst dieses zweifelhaften Aufschwunges
gestellt, neue Verkehrswege mußten geschaffen und Kon-
Zessionen erteilt werden, was eine fortlaufende Wertstcige-
rung der Spekulationsgebiete bewirkte.

Riesenhafte Reichtümer flössen da binnen kurzer Zeit
zusammen. Manche altehrbare Observanz im städtischen

Handelsleben geriet in heftiges Schwanken, als sich junge
Emporkömmlinge im Besitztum mit den ältesten Häusern
des Talackers messen durften.

Unter sich zwar — so wenig dies auch ruchbar wurde
lagen diese Leute — so Jud' wie Christ — in gehässigem

Kampf. Sie überwachten sich gegenseitig auf Schritt und

Tritt, jeder suchte den andern zu schädigen, zu überlisten,
zu vernichten.
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